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Abonnements - Einladung. 

28. Iahrg. 

Mit dieser Nummer endet der 28. Jahrgang des .„Feuerwehrmanns Wir laden zu recht zahl- 
reicher Beteiligung am Abonnement tnr 1911 ein 

Beiin Jahreswechsel ist es uns eine angenehme Pflicht, allen unseren Freunden für die uns gewährte Unter- 
stützung bestens zu danken Wir werden auch im neuen Jahre dem geregelten Feuerlöschwesen, den Verbänden und 
den Wehren in gewohnter Weite unsere Dienste widmen und hohen, in diciein Bestreben weitere Förderung zu 
erfahren. Anregungen und Beiträge sind uns stets willkommen. 

Unsere Freunde bitten wir von neuem, sich die Verbreitung des „Feuerwehrmann " auch ferner angelegen sein 
zu lassen und dahin zu wirken, d a ß w e n i g st e n s j e d e r C h a r g i c r t e A b o n n e n t u n d L e s e r d e s B l a t t e s werde. 
Wir werden gerne auf zwölf von einer Wehr bezogene Exemplare cm Freiexemplar gewähren. 

Der „Feuerwehrmann" ist in der deutschen Zellnugspreisliste pro 1911 eingetragen. Die Postanstalten 
des Deutschen Reichs, Luxemburgs und Oesterreich-Ungarns nehmen Abonnements zu 1 Mark per Vierteljahr 
entgegen. Direkt von der Expedition iinter Kreuzband bezogen, tostet der Jahrgang für das Deutsche Reich 
und Lesterrerch-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Probenuin me rn werden aus Wunsch überallhin gratis und franko versandt. 
Deii Anzeigenteil halten wir Fabrikanten von Fenerlöichreqnisiten sowie den Behörden bestens empfohlen 
Beim Jahreswechsel rufen wir wiederum unseren zahlreichen Freunden und Förderern der Feuerwehrsache 

ein herzliches 

Gnt Heil fum neuen Auhre! 
entgegen. 

B a r in e n, im Dezeiiiber 1910. 
Redaktion uitb Expedition des „Feuerwehrmann". 

Daö Rettungs-, Mersch- und 

Feuerverhiituugswesen in Gefängnissen und 

Irrenanstalten. 

Die „Badische Feuerwehrzcitung" schreibt Es inden 
allerlei Kongresse im Jnterefse der werktätigen Menschen- 
liebe stalt, niemals habe ich aber gelesen, daß aut der 
Tagesorvnung eines solchen K ingresses die Frage slano: 
„Wie wird die Menschenrettnng in Gefängnissen und Irren 
anskalteii bei Bränden bewerkstelligt?"" - Tie Insassen der 
Gefängnisse lind Menschen, welche sich schwer gegen oie 
Gesetze vergangen, die Irren arme Kraiite Die Mensch- 
lichkeit und die Humaniiät verlangen es, Geiundhei, und 
Leben aiich der Verbrecher, Mitleid und Rechtsgefüht wieder, 
die armen Geisteskranken, wenn der Ort, wo sie sich 
besindeit, von elementaren Ereignissen heimgeiucht wird, zu 
retten. 

Solange das Feuer den gewöhnlichen Rettungsweg, 
Gänge und Treppen, nicht ergriffen Hai, ist die Rettung 
auf diesen möglich, ooch mich dabei Sorge getragen werden, 
daß durch Drängen und Drücken nicht Unglücksfälle vor 
kommen Die Rettung kann nur in Ableilungen statt 
finden unter der Leitung von so vielen Aufsehern und 
Wachsoldaten als notwendig sind, um die Gefangencnabtei 
lung, wenn sich diese zur Wehr setzen sollte, überwältigen, 
respektive raich und in gecrdneler Weise an eimn sicheren, 
vom Feuer nicht bedrohten Ort bringen zu können 

Wenn das Feuer aber Gänge und Treppen ergriffen 
hat und oer Rauch oie Rettung auf dem gewöhnlichen 
Wege unmöglich macht, so entsteht die schwerwiegende Frage, 

wie die Gefangenen und Irren aus vergitterten Fenstern 
oder gar aus Zellen, die nur von Lichteinfällen, die an 
der Decke angebracht sind, beleuchtet werden, gerettet werden 
können. Dir eisernen Gitierstäbe durchzusägen geht nicht 
an Diese Arbeit auszu ähren, läßt das vordringende 
Element dem Retter nicht Zeit. Bis die erforderlichen Bor- 
bereitungen getroffen wären, hätte das Feuer seinen Weg 
in die Zellen gefunden und ihre Bewohner den Feuer- 
vder Erstickungstod erlitten. Wäre auch dieser Retiungs- 
weg geschaffen, etwa durch die Fenster der Prival- oder 
Amtswohnungen, so fehlen doch Rertungsmitiel und geübte 
Retter. In ernem geeigneten Raume müßten in jeder der- 
artigen Anstalt, nach Anzahl der Insassen, welche bei einem 
Brande aus den Stockwerken zu retten sind, eine oder zwei 
Maschinenleitern angejchasit werden, hinreichend lang, damsi 
auch aus den Dachfenstern die Rettung bewerkstelligt werden 
könnte. Zur Massenrettung müßten wenigstens einige hin- 
reichend lange, starke, untcrgurlete Rettungsschlänche vor- 
handen sein. Um die Gefangenen und Irren bei Branden 
sicher, rasch und in geordneter Weise retten zu können, 
müßten Wärter uiid Wachmannschaft in praktischer und 
theoretischer Weise (durch Borträge) instruiert werden. Eine 
oberflächlich! Ausbildung genügt nicht. Tie Schulung muß 
eine derartige sein, daß die Mannschaft bei Erdgeschoß Stock- 
werk-, Speicher , Magazinbränden usw. mit Sachkenntnis 
und Erfolg einzugretfen versteht, Treppen und Pfeiler zu 
schützen und zu erhalten weiß und auch bei der Hauptsache, 
der Menschenrettung, in der richtigen Weise Vorgehen kann. 
Bei Bränden in Irrenanstalten könnte die Rettungsleiter 
meist nicht zur Menschenrettung benutzt werden, weil nur 
wenig Irre die Leiter besteigen, respektive an derselben 
Hinabgeher würden; hier kommt nur der Rettungsschlauch 
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tn Betracyt, zu Lessen Bedienung Handseste Leute notwendig 
sind, die mir wenigen Handgriffen die srck sträubenden 
Irren in den Rettungsschlauch stecken, beziebungsweise sie 
unten aus demselben herausnehmen werden. Be> oe> Ret- 
tung von weiblickien Gefangenen und Irren ist diese Arbeit, 
wenn es anqeht, den Wärterinnen, welche für diese Ausgabe, 
die rasch und sicher ausgesührt werden muh, entsprechende 
Hebung notwendig haben, zu überlassen 

Es müßten alte Vortehrungen getroffen werden die 
Ortcheuerwehi sofort alarmieren zu können. Der Som- 
mandani und die Abteilungssüyrer der Feuerwehr müßten 
von Zeit zu Zeit durch Gänge, Treppen usw. oer Gejäng- 
msse und Irrenhäuser gehen, um die Räumlichkeiren der 
Gebäude kennen zu lernen, sowell dies angeht. Durch 
regel- und planmäßige Hebungen, wobei jedesmal ein fin- 
gierter Brand angenommen werden müßte, wäre die Löschung 
des Feuers und die Rettung der Insassen bald aus diesem, 
bald aus jenem Teil des Gebäudes eingehend zu erklären, 
und sollte die Gefängnis-, Lösch- und Rertungsmannschast 
sowie dre Ortsseuerwehr sür den Ernstfall gehörig vor- 
bereitet werden. 

Für den ersten Feuerangrisf, die Dämpfung des Brandes 
im Entstehen, die Verhütung eines Mittel- und Groß- 
seuers, einer Katastrophe, die Leichenhaufen auftürmen 
würde, muh alles geschehen und dgrs nichts unterlassen 
werden, was bis dahin die Erfahrung und das Genie fach 
kundiger Feuerwehrpioniere gl schassen. Ein und selbst zehn 
Extinkteure tun's nicht, sie sichern keine Gewähr, denn sie 
versagen nur zu leicht. Eine einfache Handspritze oon 50 
Liter' Wasserinhalt aus jeden Gang gestellt, leister bessere 
Dienste als ein Faß von 200 Liter „Feuerrod" Wenn 
das Gebäude an eine Hockdruckwasserleitung angeschlossen 
ist, so soll auf jedem Korridor in einem verschlossenen 
Kasten ein Feuerhahn mrr angeschraubter Schlauchrolle und 
angeschraubtem Strahlrohr vorhanden sein. 

Sehr bewähren sich bei Bränden die Regenschauereinrrck 
rungen Für Gänge, Korridore, zur Lösch rng eines Magazin 
und Werkstättenbrandes ist die Brauselöscheinrichtung ^ehr 
zu empfehlen. Als Hauptlöschgeschütz darf die Hydranten 
einrichtung und eine gute Saug- und Druckseuersvritze nicht 
fehlen. Die Hudranten und Spritzen müssen gut in stand 
gehalten, auch die Schläuche bestens besorgt werden, damit 
sie bei einem Brande diensttüchtig sind 

Um das Menschenrettungswerk und das Löschgeschäfr 
auch in verauatmten Räutnen ausführen zu können, muh 
jeder Retrer mit einem gut konstruierten Rauch- respektive 
Atmungsapparat ausgerüstet sein, der es dem Rener möglich 
mackt, sich eine Stunde rn den rauchgefüllten Räumen auf- 
hatten zu können Dieser Apparat soll aus keinem schweren, 
sackartigen Behälter bestehen, den der Retter auf dem Rücken 
tragt und der rhn an der ersorderltchen Beweglichkeit hindert. 
Der Apparat soll aus erner einfachen Kopfmaskļ und zwei 
Sauerstottpatronen bestehen. Der Ausschuß des Rheinischen 
Feuerwehrverbandes lieh einen solchen Apparat vielfach 
prüfen. Derselbe hat sich bei den Prüfungen und im Ernst- 
fälle so bewährt, daß er heute bei zahlreichen deutschen, 
englischen und selbst amerikanischen Feuerwehren und Jin- 
dustriestätten eingesührt ist. 

In Gefängnissen und Irrenhäusern, besonders in alten, 
schlecht angelegten Gebäuoen, soll nichts unterlassen werden, 
damit bei Bränden Treppen und Gänge, oer einzige sichere 
Rettungsweg, erhalten bleibe. Alles Verbrennbare soll 
flammensicher gemacht werden, indem sie gut mit warmenr 
Wasser gewaschen werden, in welchem Seife und Sooa auf- 
gelöst ist, dreimal mit Wasserglas, dem auf 100 Liter 20 
Liter Kalkwasser zuzusetzen ist, angestrichen werden. Der 
Anstrich der Böden und Treppenstufen soll von sechs zu 
sechs Monaten erneuert werden, was seiner Billigkeit wegen 
nur unbedeutende Kosten verursacht. Dieser Anstrich hat 
sich bei Theoterbränden sehr bewährt Der Anstrich setzt 
dem Feuer einen außerordentlich großen Widerstand ent 
gegen das Feuer muß so lange und kräftig auf den so 
angestrichenen Boden usw. einwirken, bevor es denselben 
ergreifen kann, brennt ihn an, verkohlt uiw. Ehe es zum 
Anbrennen kommt, ist die Menschenrei ung lange ausgesührt 
und das Feuer gelöscht. Man hüre sich, Treppen, Gänge 
und Böden, um ie staubfrei und rein zu machen, mit Oel 
anzuslreichen. Dadurch werden dieselben leicht entzündlich, 
sie werden gerränkt, um bei einem Feuer rasch und gut 
brennen zu können. 

In manchen Gefängnissen werden verschiedene Gewerbe, 
wie Lernen- und Baumwollweberei, Schlosserei. Tischlerei 
usw. betrieben. Baumwolle in Paketen oder Ballen soll 
so im Magazin ausbewahrt werden, daß sie mir öligen 
Substanzen und besonders mit Oel selbst nrcht in Berührung 

kommt. Leicht mit Oel getränkte Baumwolle besitzt in 
hohem Grade die Eigenschaft der Selbstentzündung. 

Wird in einem Atelier Putzbaumwolle verwendet, darf 
die ölgerränkte Molle nicht hernmliegen bleiben, sie mnh 
jeden Abend gesammelt und in einen mit Wasser gefüllten 
Behälter gelegt werden. In den Schreinerwerkstätten sollen 
die Hooelspäne täglich entfernt werden. Wo Holzfeuerung 
stattsindet, muß vorgesorgt werden, daß sich in den Ofen- 
rohren und Kaminen kein Glanzruß bildet, oa auch dieser 
die Eigenschaft der Selbstenizündung besitzt. Sehr gesähr.ich 
ist die'Brikettasche; in derselben kann man nach drei Tagen, 
wie ich durch Versuche knnstalierte, reichliche Feuerreile 
finden. Ick, hatte solche Asche auf eme Pfanne gelegt. 
Nach drei Tagen fand ich, daß das Feuer die Pfanne 
durchgebrannt und das uniergelegte Brett bereits stark an- 
gebrannt war. Die Asche soll daher an einen Ort ge- 
bracht werden, wo sie nicht schaden kann am beiten ist 
es, wenn man sie gleich mit Wasser übergießt. 

Auch der Beleuchiung soll die größte Aufmerksamkeit 
geschenkt werden, da diese immer feuergefährlich ist, am 
wenigsteu gefährlich ist die elektrische Beleuchtung. Als Not- 
beleuchtung soll für den Fall eines Brandes Oellicht ein- 
gerichtet sein. Die Reinigung der Kamine soll streng perio- 
disch vorgenommen werden Laß in keinem Raume geraucht 
werden darf versteh! sich von selbst, wen keine Vorsichts- 
maßregel unterbleiben darf, damü n Gefängn.äen und 
Irrenhäusern, wo es sich um die Abwendung der Feuers- 
gefahr wegen der vielen Menschenleben, die bedroht 
sind und deren Rettung mtt so großen Schwierigkeiten ver- 
bunden ist - handelt, ein Brand nicht oorkomme. 

HansseucilBfchapparale. 

Den Besuchern der Jnluläums-Ausstellung des Land- 
wirtschaftlichen Kreisoereins Mrnden wurde durch die Vor 
sührung des Handfeuerlösch -Apparates „M i n i - 
m a x" ein rnteressanies Schauspiel geboten. Nachdem ein 
aus 3 Zentner Teer, 6 großen Kisten, Hobel'pänen und 
Holz ausgebautes, mit Petroleum übergossenes Brandobjekt 
angezündet war und die Flammen haushoch ausloderten, 
wurde das Riesenfeuer mit nicht mal ganz zwei Füllungen 
in kaum zwei Minuten vollständig gelöscht. Die beiden 
Apparate waren von der Firma Max Schütte und der 
Stistsbrauerei entliehen und bereits im Jahre 1904 gefüllt, 
trotzdem hatten dieselben an Löschkraft, wie der Augen- 
schein bewies, nicht im geringsten verloren. Der Vorsitzende, 
Herr Rittergutsbesitzer Dr. Cäsar, empfayl allen Land- 
wirlcn die Anschaffung des „Minimax"-Apparates aus 
vollster Ueberzeugung, da er selbst vor- einigen Jahren 
durch zwei auf seinem Rittergut befindliche Apparate g».r- 
sönlich erneu Brand gelöscht hat, welcher, wenn di-e Lösch- 
apparatc nrcht vorhanden gewesen wären, zweifellos ge- 
waltige Dimensionen angenommen hätte. Der „Mirrimax"- 
Apparat ist über alle Erdteile verbreuet und sind mit dem 
selben seit 1904 weit über 14 000 Brände im Entstehen 
gelöichr. 

Das ist die übliche Reklame, wie sie perrodisch stets 
wicderkehrr. Was „Minimax" und ähnliche Apparate wcre 
und nicht wert sind, darüber sind sich Fachleute längst 
einig. Die Vorführungen arr einem künstlich hergestellten 
Brandobjekt wirken geradezu verblüffend auf den Laien, 
der praktische Feuerwehrmann weiß, daß hierbei alles darauf 
ankommt, den richtigen Zeitpunkt wahrzunehmen. Warret 
man zu lange, dann kann es leicyt Vorkommen, daß ein 
solches „Riesenfe aex“ von selbst verlöscht. 

Es soll nun gar nicht bestritten werden, daß 
man mit „Minrmax" und ähnlichen Feuerlöschern nicht 
auch löschen kann: unter Umständen können sie ganz 
g u l e D i e n st e tun, wir möchten nur dringend da- 
vor warnen, in ihm ein kl n i v e r s a l l ö s ch nr i t t c l 
zu sehen. 

Vor der Strafkammer in Bochum wurde am 18. Oktober 
1909 gegen einen Redakteur, wegen Beleidigung des Zechen- 
direkrors A n d r e e und der Zechenoerwattung der Grube 
„Radboo" verhandelt. Der Königl. Berginfpettor Hal- 
lender sagte u. a. solgeuves aus: „Ich schickte Beamte 
nach Norden und ging mit Direktor A n o r e e nach Süden 
bis zur östlichen Richtgrenze. Dort war kein Luftzug, ein 
Beweis, daß die Wetteroorrich^rngen noch oorhanden waren. 
Dann, schlug mir Feuer entgegen, und ich stieß 
auf eine Kluft, über die ich nicht hinüber konnte. Ich 
sragre den Direktor Andrer, was zu run sei. Direktor Andree 
sagte: „Wir müssen löschen!" Da ich Schreie horte, ries 
ich Leuie und sagte: „Wir müsien den Mann reuen." Mit 
den vorhandenen „M i n i m a x" - A p p a r a t e n k o n n t e n 
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wir das Feuer nicht laschen. Ich ordnete an, daß 
Wasser geholt werden solle, und hierauf wurde der Mann 
auch gerettet." 

Wer sich „Minlmax" oder ähnliches anschalft, dem 
raten wir dringend, sich mit einer gnren Handspritze 
zu versorgen Hat man bei ausbrecbendem Feuer den In- 
halt von „Mimmax" verspritzt und es ist nicht gelungen, 
das Feuer zu löschen, was dann?? 

Mit „Minimal" kann man nur wagerecht, oder oon 
unten nach oben spritzen, von oben aber nach unten zu 
spritzen ist infolge der ganzen Konstruktion nicht möglich. 
Man mache nur den Versuch und hatte „Minimax" mik 
der Spitze nach unten, dann werden die Gase entweichen, 
und die Löschmasiö bleibt in dem Behälter 

Bei der Anschaffung oon Handspritzen muß man sich 
nach den jeweiligen Verhältnissen richten. Nach den lang- 
jährigen Erfahrungen des Schreibers dieses dürfte die hier 
oben/abgebildete Spritze allen Anforderungen genügen Es 
sei bemerkt, daß die Kolbenstange hohl ist und als Wind- 
kessel wirîi, wodurch een gleichmäßiger Strahl erzielt wird. 

Westfalischer Feuerwehr-Berbanv. 

* Boele. Die G e n e r a l v e r s a m m t u n g der hiesigen 
Wehr fand am Donnerstag, 15. Dezember, im Vereins- 
lotal unter starker Beteiligung statt Dem zweiten Vor- 
sitzenden, Herrn Kahr mann, sowie den Steigern 
Pablowsky und Kanlpmann wurden durch beit Obeo- 
vrandmeister, Herrn Schäfer, die Auszeichnungen für 
lOjährige Mitgliedschast mit einer Ansprache überreicht. Aus 

dem Jahresbericht heben wir folgendes hervor: Die 
Wehr zählt 52 aklive Mitglieder in drei Löschzügen, 12 
gemeinsame Uebungen haben staitgesunden, sowie wei Vor- 
standssitzungen, eine General- und 10 monatliche Versamm- 
lungen. Der Kassenbestano beläuft sich ach 800 M. In 
Tätigkeit treten mußte die Wehr am 25. Mai, 2i/2 Uhr 
morgens, nach der Turmstraße, am 9. Juli, morgens 
41/2 Uhr, Großfener in der Witickindstraße und am 5. Dez., 
mittags 1IV3 Uhr, in der Schwerterstraße. Durch das 
schnelle und tarige Eingreiien der Wehr ist das Feuer iedes- 
mal auf seinen Herd beschrankt worden. Die Geräre der 
Wehr wurden durch die Gründung des 3. Löschzuges be- 
deulend vermehrt, ebenso erhielten die Helme das neue 
Provinzialwavven, dre Mannschaftsröcke erster Garnitur Um- 
legekragen, die in diesem Jahre neu beschassren Schläuche 
die R.-N.-K. Verbindung. Der Tod hat uns zwei Kame- 
raden, unseren Ehrenvorsitzenden, Herrn Ebb ecke, und 
den Kameraden Ä. Elb recht enirlssen. Tie Versamm- 
lungen sollen in Zukunft bei den Löschzügen in Lokalen, 
welche in dem Bezirk liegen, abgehalten werden. Bei der 
Erqänzungswayl wurde Oberbrandmeister Schäfer ein- 
stiinmig wiedergewählt, als Führer der mecyanischen Lewer 
E. Fischer, zweiter Gerätewart W. Gerhard, A. 
Maurer als Führer des 2. Lösckzuges, Frau- Ei ck el- 
vi a n n als Führer der Ordnungsabieilung. Möge auch 
im neuen Jahre die freiwillige Feuerwehr der Gemeinde 
Boele Weiler wachsen, blühen und gedeihen. 

Verschiedene Mitteilungen. 

* sB e n z l n l a g e r b r a n d Boxhagen-Rum- 
melsburg.s Uns wird geschrieben Zu oer in unserer 
Nummer 50 veröffentlichten Nachrickt des Herrn Königl. 
Branddirektors R e i ch e l - Berlin, betreffend dre großn 
arligen Leistungen der lm Gebrauch der Berliner Feuer- 
wehr besindlichen P i l t l e r - P u m p e ist zu bemerken, daß 
dieselbe von der den Vereinigten Feuerwehrgerätei abriken 
angeschlossenen Firma Justus Christian Braun A. G., 
Nürnberg geliefert worden ist. 

Dev Feuevwet^vmlrnrr 

erscheint wöchentlicb und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und Gesterreick-Ungarns für den Preis von 
t Mark xr Vierteljahr zu beziehen. Direkt ron der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Oesterreich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung 
des Betrages für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Anzeigen. 

FEUER- 
Lo>cb-cinrirļikungen. 1| 

Kortipl. Ausstattung 
Für Feuerwehren 

Vereinigte 
FsuerwehrgeräteFabriken 

• ■ ■ O.m.b.H. 
Ulm 3/d. 

Firma 9«hören an: 
e. D. Magirus. Ulm -a. Donau 
Just. Chr. Braun A.-G. Nürnberg 
Gustav Ewald. Güstrin-Neustad: 
J. G. Lieb, Bioerach a. Riss 

AUG H 0 N IG 6mb.H petern . ,hß Artikel 
KÖLN-NIPPES I sämtllv % 

Feuerlöschgeräre-Armaturen- Fi brik.I a Feuerwehren 
Ge sc ho Ft s gründung 1532: 

Buchdruckerei 

Fernsprecher JV° H5*. ° ° ° von Fr. ^ 
Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- H Druckerei. 

Geschmackiiolle und saubere Anfertigung y«n 
s« s«s Drucksachen aller Art. 

IVToil I Franenknecht, Feuerschutz i. d. Landwirtschaft 30 Pf. ilCU! inkl. Porto 35 Pf., TSTachn. 60 Pf., Rennert das Feuer- 
löschwesen, Rechte u. Pflichten der freiw. Feuerwehren in. Preussen. 
Gesetze, Ministerialerlasse. Verfüg., Musterstat. etc. II. Auflage. 
3 Mk. hei Vorhereins., 3,45Mk. bei Nachn Georg Gradenwitz, 
Feuerwehr-Buchhdlg., derlin NW i>, Stendalerstrasse 12. Be- 
sonders empfehle: Der Vereinsredner für Fenerwenren, enthalt. 
72 Reden, Mk. 1.20, m. Porto Mk. 1.25, Nachn. Mk. 1.50. 

Rutansohläuche 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerlösclischläuche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt hei: den Feuerlösch- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

14)0 000 Meter 
geliefert. 

Friedr. Friedemann & Söhne 
Scliläuchefabrik 

Langenleuba - Niederhain. st. wi2 
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Technische Bureaus: Köln u. Essen. 

Feuermeldeanlagen 
nacn aem Morse- oder Zeigerapparatsysiem 

mit' Sicherheitsschaltung gegen Leitungsbruch in 
Kombination mit Alarmanlagen (Wechselstrom- 
webker für Hausalarm) ebenfalls mit Sicherheits- 
schaltung (D. R. P.) zur selbsttätigen Uebertragung 
der Meldernummer auf die Hauswecker der 
Feuerwehrleute. (D. R. P. a.) 

Die Ingangsetzung des Alarm-Induktors 
geschieht beim Einlauf einer Meldung 
automatisch. Die Feuerwehrleute erfahren 
beim Alarm direkt, welcher Melder be- 
tätigt wurde, da die Wechselstromwecker durch 
kurze Triller in eigenartiger Gruppierung die 
Nummer des Melders wiedergeben. 

Derartige Anlagen sind besonders dort wert- 
voll. wo Bedienungspersonal für die Zentralstelle 
nicht vorhanden ist. ,s-- 

Siemens r Halshe,«. 

Wernerwerk, Berlin - Nonnendamm. 

SQH 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 

Wir geben allen Wehren unseres Verbandes 
die Trauernachricht von dem Hinscheiden unseres 
treuen Kameraden und lieben Freundes 

Herrn ChrÌSDan KoCtl 
Inhat ers des Feuerwehr-Erinnerungszeichens, 
Ehrenchefs der Stadt, freiw. Feuerwehr Trier 

am 17. Dezember 1910. Der Heimgegangene war 
28 Jahre lang diensttuender Feuerwehrmann, 
22 Jahre oberster Leiter der Trierer Wehr und 
10 Jahre hindurch (1895—1SXM) Mitglied des Ver- 
bands- Ausschusses. 

Wir betrauern den Verlust eines vorzüglichen 
Mannes, der sich durch seine eifrige und sachge- 
mässe Mitarbeit im Ausschuss um die Hebung und 
die Förderung der Feuerwehrsache und des Feuer- 
wehr-Verbandes grosse Verdienste erworben hat. 
Dadurch und durch seine vorbildliche Pflichttreue, 
seinen biederen Charakter, seine vornehme 
Denkungsweise und grosse Herzens'güte hat er 
sich in hervorragendem Mafse die Liebe und An- 
erkennung der Kameraden im ganzen Verbände 
erworben. Wir alle werden sein Andenken allezeit 
in hohen Ehren halten. 

Der Aussenuss 

des Feuerwehr - Verbandes der Rüeinprovinz. 
is5ä Dietzler, Verbands-Vorsitzender. 

Düren, 22. Dezember 1910. 

Feuerwehr- Museum 

Sämtliche Bedarfsartikel 
 liefert die  

Westf. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Heinr. Mayer, Hagen i. W. 
1521 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

Monopoltreie 

ftormdlKuppiiingen 11. N. K. S. 

Erstklassige Arbeit 

Billige Preise 

Bestes Material 

Langjährige Garantie 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 nis 1 Uhr. 

Man verlange Preisliste B und Musterstücke 

J. Scnmitz & Do., Hdcns! a. Plain 

Eintritt fnoim —  
Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen //, 

Feueplöseli-Apmatupenfabpik u. Metallgiesserei 
1636   Gegründet 1875.   
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